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Montag, am 26. Mai 1834. 


Das ſüdliche Frankreich im Juli und 
& Auguſt 1815. 


(Be ſchluß.) 
* 


3 zwichen harten ſich der General Verbier und 
% unter feinen Befehlen ſtehenden Truppen mit 
be Corps des Marſchalls Brune vereinigt, Die 
© Paris eingehenden Nochrichten brachten viel 
Here“ tendes in die Bewegungen dieſes kleinen 
a Durch einige angeſtrengte und entfdels 
bende, Marſche wäre es noch moglich geweſen, 
Ana afftand im Keime zu erſticken; aber die 
Besten begten, die Augen auf Poris gerichtet; 

5 Park über die Entwickelung des Drama 's z 
Mehr die ſie anzugreifen auf dem Punkte 

ER fanden, 


W 


ſtanden, war vielleicht in einigen Tagen Sieger! 
Der Marſchall, Beune temporiſirte und wartet 
auf die Befehle der Regirungs-Kommiſſion; 19 
den letzten Tagen des Jult unterwarf er ſich. Bel 
dem aufgeregten Zuftande der ſuͤdlichen Provinzen 
hatte man dem Marſchall gerathen, ſich in Tou' 
lon nach Havre einzuſchiffen; fein militalriſcher 
Geiſt wies aber dieſen Vorſchlag, als des MW 
thes eines Soldoten unwürdig, zuruck; mit einem 
Paſſe des Marquis Riviere, reiſte er, ohne daß 
ihm dort etwas begegnete, durch das Departement 
des Var. Am 2. Auguſt war der Marſchall in 
e e e dee In allen Staͤdten des 
Sudens gab es damals eine Art von Volks. Pr 
lizei, die von allen regelmäßigen. Behörden unah⸗ 
baͤngig war; die Beamten ließen jede mit Paſſel 
verſehene Perſon unangeſochten weiter reifen, aber 
Individuen, die irgend von einer verborgenen Gt 
walt autoriſirt waren, hielten den Reiſenden al 
und verhoͤrten ihn; hinter ihn ſtand eine or gani⸗ 
ſirte Macht, die handelnd einſchritt. Der Mat“ 
ſchall Brune ward bei feiner Ankunft in Avignon 
von dieſer geheimen Polizei bemerkt, er konnte 
feine Reife nicht fortſetzen und ſtieg im Gaſihoſe 
zum Polols Royal ab; da er von einem feiner 
ehemaligen Offiziere erkannt worden war, former’ 
breitete ſich das Geruͤcht, Brune ſei in der Stadt. 
Goldtmith hotte den Mortcall in einer Schmä 
ſchrift angeflagt, den Kopf der Prinzeſſin doc 


bolle getragen zu haben; der Poͤbel verſom 
melt ſich vor dem Gaſthoſe, “fon a 


% 


te 


rei des Mordes, die Dazwiſchenkunft des Pra. 
ſehen und des Malre iſt fruchtlos, der Marſchall 
d arrikadirt ſich in feinem Zimmer, aber der 
I den wird durchbrochen und die Mörder fies 
ben dem Marſcholl gegenüber; diefer hatte verge⸗ 
af nach Waffen geſucht, er fragt fie, was fie 
ollen, fie antworten nur durch Schmaͤhungen in 
a barbariſchen Dialekte, zwei Piſtolen werden 
ihn obgeſeuert, die eine Kugel ſtreiſt ihm die 
ulter, die andere Piſtole verſagt, und jetzt er⸗ 
get ihn ein Elender, deſſen Name bei den ge⸗ 
au lichen Verhandlungen genannt worden iſt, mit 
1 die Btuſt gehaltenem Karabiner. Brune 6 
uudnam wurde langſam in den Straßen umber«, 
ſſchleift und dann in den Rhone geworfen. So 
ſenählichen Todes ſtarb ein General, der die er⸗ 
80 Jeldzuͤge der Republick verherrlicht und feis 


di Amen unter dem Kaiſerthum mit Glanz bes 
Pier hatte 


pad amtliche Zeitung meldete: „Der von dem 


be Avinggon's bedrohte Marſchall Brune ha⸗ 
de ich mit einer Piſtole erſchoſſen, und man wer⸗ 

M regeln zur Verſolgung der Urheber dieſer 
* Ar, nung treffen.“ Dies war eine etwas kal⸗ 
10 Se nwahrheit zu ſagen; doch ift gewiß, 


ct „, Regierung von den wirklichen Thatſachen 
In t unterri 


N . e Tahdren Berichte ein, denen zus, 


a Herr 
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Herr über die Banden des Suͤdens. Jede mit 
den Waffen verſochtene Sache zählt Anhänge! 
die ihr zur Unehre gereichen; es wäre ungere®" 
die Verbrechen, die von dieſen begangen werden 
der Sache Schuld zu geben. Es iſt ſchon ſchlim 
genug, daß der Parteigeiſt das menſchliche 
dergeſtolt verderbt, daß es gegen Ausſchweiſunge 
unempfindlich wird. So waren die damalich, 
Royaliſten; ſie gaben zu dieſen Verbrechen 

ſehl, aber ſahen ihnen ohne Abſcheu zu. Die 70 
gierung regierte nichts; ohne Armee, ohne Pol 
ohne ſeſte und ergebene Beamten konnte fie ni n 
verhindern. In dieſen Tagen der Trauer erlebll 
Aboignon noch andere Graͤuelthaten, Viörderbanl, 
verbreiteten Schrecken in der Stadt; es war bi | 
reichend, entweder ſelbſt oder durch feine Fam 
dem Kaiſerthume oder der Revolution angehig 
zu haben, um dem Tode geweiht zu werden; "in, 
Flinten bewaffnete Menſchen lieſen in den eu . 
ten und Dörfern umher, erſchoſſen jeden ihnen nt 
gegnenden Parrioten oder alten Soldaten 6 
weitete Umſtaͤnde und warfen ſeine Leiche in 
Rhone. Schandliche Berühmtheiten traten 
mals auf, und das Schrecklichſte iſt, daß die 9 
der auf den Schloͤſſern der Royaliſten Zufen, 
fanden; einer der alten Edelleute der Proven 
beſchuͤtzte den Mörder Brune s. 


Noch ſchlimmere Dinge trugen ſich in ganz % 
guedoc zu, wo die religioͤſen Streitigkeiten 7 
ihren blutigen Borurtpeilen in alle Kraft De; | 
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ten; der Buͤrgerkrleg war vollkommen orgoniſirk. 
Die Katholiken hatten das Zeichen des Grafen v. 
Artois angenommen; die grüne Farbe war das 
Symbol der wahren Royaliſten geworden; die Pro⸗ 
teſtanten waren nicht mächtig genug, und die Ce⸗ 
dennen waren entwaffaet. In Nimes und Tou- 
Ioufe fielen Plünderungen und Brandſtiſtungen vor. 
ie Invaſion hatte dieſe glücklichen Gegenden 
verſchont, deſto mehr ſuchte der Bürgerkrieg ſie 
eim. Die Katholiken waren unver sönlich, ihre 
anden ſchonten, von furchtbaren Anfuͤhrern ger 
leiter, ſelbſt Kinder und ſchwache Frauen nicht. 
les iſt überhaupt der Charakter der Religionsfriee 
gez fie find-graufamer als die politiſchen, weil jede 
artel auf die Verzeihung Gottes vertraut, dem fie 
zu dienen glaubt. Am 15. Auguſt ward in Tou⸗ 
loufe der im Departement kommandirende Gene⸗ 
ral Ramel vom Poͤbel ermordet. Auf dem Kar⸗ 
Meliter. Platze wurde eine Farandoule getanzt, 
ein barbariſcher Tanz, der im Süden den Mez⸗ 
eleien voranzugehen pflegte; eine Moͤrderbande 
dro t, in die Wohnung des Generals einzudrin⸗ 
en, ruft: Mieder mit Ramel! der General tritt 
Maus und zeigt ſich dem Volke. Was wollt ihe 
von Ramel! ruft er mit Präftiger Stimme; feine 
8 Haltung imponirt der Menge, aber kaum 
R er in fein Haus zuräcgetreten, als der Pöbel 
die Thurn ſprengt und ihn mit Säbelpieben auf 
einem Bette umbringt, zwei Tage lebte er noch 
unter ſchrecklichen Qualen. Der Maire von Tour 
bouſe, Herr von Villele, wagte nicht, ſich or 
us 


* 


3 er 3453 — 
Ausſchweiſungen zu widerſetzen. Eine Proclama- 


tion war der einzige Schritt der ſlaͤdtiſchen Be⸗ 
hoͤrde. In Nimes wurde der tapfere General Lagal“ 
de in dem Augenblicke, wo er den Aufſtand „u 
unterdrücken ſuchte, auf oͤffentlichem Platze ver 
wundet. f 


Ludwig XVIII. war von dieſer Kataſtrophe leb⸗ 
baft ergriffen, die Souveraine ſelbſt verlangten 
ſtrenge Maßregeln, und es erſchien eine Del 
ordnung, welche die Verfolgung des Generals 30“ 
garde befahl und bis zu deren Auslieferung de 
Stadt Nimes Truppen auſerlegte; dieſe Feftigfe 
war aber nicht von langer Dauer. Die Majo“ 
rirär der Kammer zeigte Theilnahme für eine | 
royaliſtiſche Stadt! Die Sage der Proteſtanten IM 
Languedoc hatte die Theilnahme der verbuͤndeten 
Maͤchte lebhaft in Anſpruch genommen; in London 
hatte ſich ein Vereln fuͤr dieſen Zweck gebildet, und 
in einem Schreiben, welches der Herzog von Welt 
lington an denſelben richtete, zeigte er ihn an, da 
der König von Frankreich das groͤßte Intereſſe 
für die Proteſtanten hegte. Der Herzog von An“ 
gouleme erhielt auf feiner Reiſe im fuͤdlichen Frank“ 
reich den Befehl, die proteſtantiſchen Geiſtlichen 
an feine Tafel zu laden und fie aͤußerſt ruͤckſicht!“ 
voll zu behandeln, 


In der Vendée war der Buͤrgerkrieg durch den 
Einzug Ludwigs XVIII. in die Haupkſtadt been“ 
digt. Dennoch blieben die Einwohner bewaffnet; 

\ . unzu⸗ 


| 
| 


a 


unzufrieden mit der Reglerung, die nach ihrer An; 


cht nicht royaliſtiſch genug verfuhr, hatten die 
genten des Grafen von Artois, die froh waren, 
ich auf diefe verborgenen Streitkraͤfte fügen zu 
"nen, jede Art von Entwaffnung verweigert. Die 
führer hatten ſich der Regierung nicht genaͤhertz 
de Organifation der Pfarrgemeinden mit ibren 
Fempagnieen und Signalen beſtand noch, die Waf⸗ 
fen und Munition waren verſteckt. Der Pavil⸗ 
8 Marſon ließ ihnen ſagen, der König werde 
rer bald bedürfen, die Revolution fei noch nicht 
fiege, Die Vendeer antworteten: „Wir haben 
weder die Waffen noch die fleckenloſe Kokarde ab⸗ 
gelegt; kein Frieden mit den I eheuern und den 
evolutionnairs“ Im Noven 1815 war die 
toyaliſtiſche Partei, die ſich auf die ewaffneten Ban⸗ 
en des Südens, auf die Vendeer und die Or⸗ 
ganiſatlon ihrer Comités ſtuͤtzte, mächtiger als die 
gierung. Dieſe Erscheinung tritt immer nach 
Por erkrlegen ein; nicht die beſiegte entfräftete 
ei iſt das größte Hinderniß für die Regle⸗ 
ſondern die ſiegreiche, die ſchwer zu befrle⸗ 
x 8 und zu zuͤgeln iſt, denn fie iſt ſtolz, lebens⸗ 
anſpruchsvoll. 


rung, 


Bericht 


serien 
Bericht über einige Exkurſionen IM 
einer Taucher⸗Glocke. 


Die Neugler des Publikums von Portsmouth 
(in Neu: Hampfpire) ward im Herbſte des Zap 
re 1805 durch mehrmals wiederholte Exkurſtonee 
auf den Meeresgrund, von denen Neu- Hampſhiſ 
bis dahin noch nicht Zeuge geweſen war, wbgal 
angeregt, ungefähr zwei Jahre früher war eil 
mit bellaͤufig dreißig Tonnen Eiſenſtangen bela, 
dene Gondel im Fluſſe Piscataqua, dreißig 3" 
von dem Qual Simes und an einer Stelle, w 
dos Waſſer zur Ebbezeit 60 Fuß tief iſt, auf del 
Grund gegangen. 


Herr Ebenezer Clifford von Exeter und der Ce“ 
pitain Richard Tripe wollten es verſuchen, ob 

die Ladung retten konnten. Sie bedienten ſich 
zu dieſem Zweck einer Taucher Glocke von 5 Fuß 
9 Zoll Hoͤhe, deren Durchmeſſer an der Bose 
5 und oben 3 Fuß betrug. Die Abſicht die 
Herren war, die Gondel an die Glocke zu beit 
ſtigen und fo ſchwebend aus dem Waſſer zu zie 
hen. Im Innern der Glocke waren zwei Bös 
für zwei Perſonen ongebrocht, und der Stiel ei 
nes alten Ankers diente als Querbalken, woran 
man die Füße ſtellte. Eine ſchickliche Zahl El 
fen. Gewichte, jedes von drei Pfund, ward unte 
an die Wände gehängt, fo daß ein Total- Gewicht 
von zwei Tonnen entſtand. Die Herren Cliſſor? 
und Tripe ließen ſich hinabſenken; der Erjtetl 
machte ſechs, der Andere zwölf Exkurſionen. 
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Mehrere andere Perſonen folgten ihrem Beiſplel, 
unnd die Sicherheit war ſo groß N daß meh⸗ 
tere Arbeiter lieber in die Glocke gehen als an der 
Winde befehäftige ſein wollten. Gewoͤhalich ſetzen 
ſich ihrer Zwei in die Maſchine, welche — mit 
Einſchluß von wenigſtens 20 Minuten der Auf 


und Riederfahrt — 60 bis 70 Minuten unter 
Waſſer si, i 


Die Herren Clifford und Tripe brachten mehr⸗ 
mals eiſerne Stongen mit herauf. Auch entdeck⸗ 
en fie, auf dem Grunde wuͤhlend einen kleinen 
Anker, deſſen fie ſich bemaͤchtigten. 


1 Nach vielen Echwierigfeiten und fruchtlofen Vers 
 füen gelang es ihnen zwei Mal, das Vorder⸗ 
Meil und das Hintertheil der Gondel ſeſt an ihre 
locke zu binden; aber zwei Mal vereitelte ein 
unvorgeſehener Zufall ihre Hoffnung. Nachdem 
fie die Gondel mit Tauen felt angefnüpft, hatten 
> für gut gefunden, die Operation des Auſwin⸗ 
ens der ungedeuren Laſt auf den naͤchſten Mor⸗ 
5 ju verſchleben; allein während der Macht ſtieß 
die Schiff mit ſolcher Oewalt an die Gondel, daß 
x Kabeln entzweiriſſen. Dadurch wurde das Wrack 
M Übel zuge richtet, daß es unmoͤglich noch ein 
Mal an die Glocke gebunden werden Fonnte, und 
man mußte von dem Unternehmen abſte hen. 
Nele des Hinabſenkens empfanden die Tau⸗ 
eis einen Schmerz am Trommelfell, der nach 
Herrn 


1 + 1 
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Herrn Clifford von einem Geraͤuſch, ahnlich dem 


einer Fliege, die ſich in ein Spinnengewebe 9 
fangen hat, begleitet war. In einer Tiefe v 

ungefähr 12 Fuß verſpuͤrten fie eine Bewegung 
im Ohr, in deren Folge der Schmerz aufhört 
Das peinliche Gefühl, die innere Erſchuͤtter ung 


und die Erleichterung, welche derſelben folgte, wier 


derbolten ſich regelmäßig, fo oft fie gegen 12 Fu 
tiefer waren. Nach mehreren Miederfahren beob“ 
achteten fie, daß, wenn fie ſich alle 8 oder 10 
Fuß um einen oder zwei Fuß wieder hinaufziehel 


ließen, weder jene Bewegung im Ohr, noch del 


Schmerz, den die gleichmaͤßige zunehmende Dicht⸗ 
heit der Luft verurſachte, empfunden ward. 


Dieſe Herren ſtellten ihre Exkurſion unters Bar 


fer einmal während der Fluth an: fie fliegen Dar 


mals 72 Fuß tief. Zwei Drittheile der Glode 


waren, nach ihrem Ermeſſen, mit Waſſer gefüllt 
Die Helle des Tages und das ruhige Meer ſetzten fit 
in den Stand, eine ziemlich grobe Schrift in der 
größten Tiefe leſen zu koͤnnen. Wahrend fie dle 
Steine auf den Meeresgrund mit einer langen 
Stange ruͤttelten, kamen dichte Schaaren von FW 
ſchen herbei, die von dem Aublick der Taucher ſo 
wenig erſchreckt ſchienen, daß man wohl merken 
konnte, daß fie in ihrer Behauſung von Menſchen 
nie geſtoͤrt worden waren. Die tiefen Gewaͤſſet 
des Piscataqua, von einer ſchoͤnen Sonne durch⸗ 
ſtrahlt, entfalten eine wunderbare Scene vor ih 
ren Augen. 


Es 


8 * 


„Es scheint nicht, als ob die Geſundhelt Eines 
der kuͤhnen Taucher zufolge dieſer Exkurſion ‚ger 
litten baͤtte. Waͤhrend des Untertauchens war 
ihr Pulsſchlag raſch und fie transpirirten ſtark. 
So oft fie aus dem Waſſer komen, empfonden 
V eine Art von Lähmung und große Sqhlafluſt. 
i verdient ein merkwürdiges ee Enz 
"9, err Clifford hatte mehrere Jahre an 
Nebenan lee 25 lange feine Verſuche 
% Perausziehen der untergegangenen Gondel ans 
hielten, fühlte er fi von diefer Beſchwerde befreit, 
„ er zum erſten Male ſich hinabließ, empfand 
fie doch im bohem Grade; fobald er aber die 
freie Luft wieder erreicht batte, war er feiner 
Gmerzen fo ganz ledig, daß er einen Spazier⸗ 
ang von ſechs (Engl.) Meilen machte, ohne zu 
amuͤden, eine Leibesbewegung, an der ihn’ feine 
Oeundheit ſchon viele Jahre verhinderte. 


Simon, der Saͤulenhellige. 


Um ſich einigermaßen dem Zudrange derjenigen 
Sienthiehen, die feine Einſamkeit ſtoͤrten, hatte 
onen eine Saule errichtet, auf welcher er fein 
fa N zulubringen beſchloß. Dieſe Säule war Ans 
nu ſechs Fuß hoch, dann zwoͤlf, ſpaͤter zwei⸗ 
ehen ‚uud als Tpeodoret ge ar 
reißig ; „denn ihr Be 

a 9 Saß Hoͤhe; „, Dinar", 
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wüͤnſcht“, ſagt er, „dem Himmel naͤher und allt 
Verkehr dieſer Erde überhoben zu ſein.“ 
Heiden aus den verſchiedenen Provinzen kamen 
zu ihm, und entſagten ihrer Abgoͤttetei, nahmen 
das CThiſtenthum en und verließen den Berg, ind! 
fie den Namen des wahren Gottes prieſen. Da 
‚Gerücht von feiner außerordentlichen Froͤmmigktil 
welches ſich durch die ganze chriſtliche Welt ve 
breitete, ſetzte manche Leute ſo in Erſtaunen, daß 
fie anfingen zu zweifeln, ob er wirklich ein men 
liches Weſen wäre, Ein ehrwuͤrdiger Greis ont 
Arabena machte eine Reife zu dem Pfeiler, um 
fib mit dieſen Punkt Gewißheit zu verfchaffe"" 
Er wandte ſich an den Einſiedler und bar ih 
ihm zu ſagen, ob er ein Menſch oder ein unkol 
perliches Weſen waͤre, Die umſtehende Meng 
gebot ihm mit Heftigkeit Stillſchweigen, allein E. 
mon forderte ihn auf, ihm den Grund zu feint 
Frage zu ſagen. „Weil man mir geſagt hat“ 
erwiederte der alte Mann, „daß Du weder Speis 
nimmſt noch ſchlaͤſſt, und es iſt bekannt, daß kel 
menſchliches Weſen ohne Speiſe und Schlaf beſtt⸗ 
hen kann“ Der Einſſedler, ſtate der Antwotl, 
hieß den Greis zu ihm auf die Eäule komme 
und als er oben war, ließ er ihn nicht nur fein 
Haͤnde beruͤhren, ſondern zeigte ihm auch, zu fer 
nem Erſtaunen und Entſetzen, daß einer feint 
Fuße von Gefhmüren faft zerfreffen war, wa 
deutlich genug bewieſe, daß er wirklich ein Wa 
von Fleiſch und Blut wäre, — Um das Beiſpie 
feiner außerotdentlichen Froͤmmigkeit für die We 
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delt fo hellbringend als möglich zu mochen, dere 
weigerte er es nie an Feſttagen, ſich der zahlreich en 
Menge zu zeigen, die dem Berge zufrömte. Mon 
ſah ihn oft, von einem Sonn 

anderen, mit zum Himmel aufgeſtreckten Händen 
ſtehen; weder Ermüdung noch Schlaf zogen ihn 
je von feiner Andacht ab. Seine Demuth blieb 
fh immer gleich, nachdem er bereits eben einen 
fo hohen Ruf als Heiliger erlangt batte, und der 
armſte Bauer oder Handwerker erhielt eine eben 
ſo gütige und freundliche Antwort auf ſeine Fra- 
gen, als der edelſte und reichſte Beſucher. Simon 
lebte in dieſer erſtaunlichen Bußübung bis zum 
neunundſechzigſten Jahre und ſtarb auf der Sau⸗ 


ba die ihm ſo lange zur Wohnung gedient 
ite. 


—5ði— 


Ftanzoͤſiſche Kuͤche in England. 


Die Achtung in der dieſe hier ſteht, iſt ein 
Beweis von der Macht der Kunſt über den blos 
8 Empirismus. In England kocht jeder ſein 
. fo gut es geht; in Frankreich verſährt 
er Künstler nach einem reiflich durchdachten, Sy⸗ 
Keme, Freilich kann auch in England jeder Fein⸗ 

ſbmecker durch die Anwendung mannigſaltiger 
a age Gewürze u. ſ. w. eine delikate Spel⸗ 
Anden berftellen; er kann fie jedoch weder einem 

tren praͤſentiten, noch ihr einen Namen geben, 

1 * — 1 . während 


— 


1 


1 


gen 354 at fr 1 
‘während der Franzoͤſiſche Kuͤnſtler, wenn er 2 
neue geſchmackvolle Schuͤſſel ousſtuditt bat ſe 
ſogleich einer ganzen Tafel vorſetzt, indem er in 
durch einen Titel für ewige Zeiten ſanctionirt 5 
kanoniſirt. Und darin beſteht hauptſaͤchlich ö 
Superioritaͤt der Franzoͤſiſchen Kuͤche über di Eu, 
liſche. Man erzählt ſich von einem Fraozoͤſiſ 10 
Koche, der feine Engliſche Herrſchaft bloß deabe, 
verließ, weil ſie von einer ihm zubereiteten 0 
ſe, als ſie auf die Tafel kam, noch etwas 2 
that; der Mann hielt ſich unſtreitig für e 
Künfller erſten Ranges und fühle ſich eben 
beleidigt, wie es etwa ein Maler ſein wuͤrde, wen 
ein Kunſtliebhaber nachdem er eine Landſchaſt pt 
ihm gekauft, die Wolken oder die Staffage an 
wenig übermalte, 5 


Sonderbarkeiten im Sprachgebrauch 
der Indo Briten. 


Unter Indien verſtehen die Indo, Bolten ns 
dir Holbinfel Hindoftan. Schon Ceylon WIE 
nicht mehr dazu gerechnet, vermuthlich, weil es an 
unmittelbares Eigenthum der Krone und nicht 4 1 
Belltzung der Compagnie iſt. Auf der Holbtolt 
ſelbſt beehrt man zuweilen einzelne Flecke mit A 1 
dernamen. So erlnnere ich mich, daß es in; 7 
ner gewiſſen Zeit des Jahres in Bombey ge 9 
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E von einem Gang nach Deecan zu ſprechen, 
En ort eine unermeßliche aus vielen Pros 
v 


dhe beſtehende sanderftrecte: bezeichnet, während 
bur N , die ſich dieſes Ausdrucks bedienten, 
un eien Punkt in derselben verſtanden, — ei⸗ 


Nen! en Schwemm⸗ Platzt Was aber den 
b Ste „der Indien zuerſt betritt, am meiſten 
Lux nen ſetzt, iſt der Gebrauch des Wortes 
N wenn man nur von England ſpricht. 
j d nan z. B. einen Menſchen, der eben ein 
Io, gsblott lieſt, ob es ein Europäifhes ſei, 
Ann, ie wohl entgegnen: „Nein, — es iſt die 
oder Eiter Zeitung.“ Die Worte England 
Isen glich werden ſaſt nie gebraucht. Wenn 
Dir, unbedacht ſamer Welſe ſagte, er babe ein 

0 „Englische Schuhe, zum Unterſchied von 
Kon die in Jadien gemacht ſind, ſo mürde 
den dle Verſtoß gegen den Sprachgebrauch 
„Lrtopgg verrathen. Er haͤtte ſagen muͤſſen: 


giſche Schuhe.“ 


| Authiger Widerſtand gegen Räuber. 


ines . ; 866 
beg. der kühn en Beiſpiele des Widerſtan e 
KR ae liefen ein Major aus Murat's Ge 
de war, ein Deutſcher von Geburt. Sein Nas 
Mer rege aun ich nicht irre, Wolf. Dieſer Of. 
| “ee mi Depeſchen von Neapel nach — 
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in elner kleinen, niedrigen, offenen Kaleſche. FH 
den Pontiniſchen Suͤmpfen wurde er durch ſech 
ſtarke wohlbewaffnete Räuber angehalten, Da 
von einem einzelnen Mann keinen Widerſtand en 
warteten, fo blieben fie an der Thuͤre des Wagen 
ſtehen, fürdterlib® Drohungen ausſtoßend, un 
befohlen ihm auszuſteigen. Dies that er ſogleich 
als er aber auſſtand, griff er mit jeder Hand ein 
von den hinter ihm liedenden Piſtolen und kreu 
te feine Arme unter dem Mantel; fo wie er den 
Boden berührt batte, ſchoß er los, und zwei vor 
den Räubern, welche dicht neben ihm ſtandtl 
fielen todt zu Boden. Sein Sabel war fo 
ſchwind zur Hand wie ſeine Piſtolen, er ſpaltel⸗ 
einem der Räuber den Kopf und verwundete el 
nen anderen, der darauf mit feinen beiden und! 
letzten, aber erſchreckten Gefährten die Flucht el 
griff und dem Offizier das Schlachtfeld überließ" 


ER, 


Redakteur Dr. uf 


— — 


— 
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Briegiſcher Anzeiger, 


21. f 
2 Montag, am 26. Mal 1894 u, 
— — — ä ̊—ü— — * 
0 Bekanntmachung 
betreffend der Schutzvokken⸗Impfung⸗ 
Sc del dem berannohenden Schluß der diesjährigen 
Walen dpocken⸗Impfrun⸗ werden alle diejenigen E tern, 


8 55 ihre impfungsfaͤhige Kinder zur Impfung noch 


0 k geſtellt Haven, bierdurch zur Erfüllung diefer ihrer 
apflichtung nochmals aufgefordert. 

N Brieg den 24ten Mai 1834. 

— Koͤnigl Preuß. Polizel⸗ Amt. 

for der un 


x 


in. 9. 
Dawel l Schlaſtel tagen von den 


erlierern bei uns abgefordert werden. 

Bagſeg den 24ten Mai a 1.4 

An Koͤnigl. Preuß Pollzei⸗Amt. 
Ba d e pl a g. 


5 10 der Badepfatz im Oderſtrom iſt, wie im vorigen Jah⸗ 


5 am rechten oder polniſchen Oderufer bei dem Schieß⸗ 
uausgatten, durch Ausſtellungen von 2 Tafeln am Ufer, 
fin durch Stangen bis zur Vigrtelbreite des Stroms, 
5 den gewoͤhnlichen Waſſerſtand, bezeichnet. Das 
Ooden über dieſe Bezeichnung hinaus, und an andern 
Gin im Strom oder in andern Gewaͤſſern, iſt mit 
Halt verbunden und deshalb verboten. Es iſt die 

icht der Eltern, Vormuͤnder, Pflegebeau' tragten und 
an detten, ſo wie auch der Herren Vorſteher der Schul⸗ 
— alten, die Jugend hierauf warnend aufmerkſau zu 
wachen. stieg den ı2ten. Mat 1834. 
A onigl. Preuß. Poltzel + Amts 

Der nee Pferdeſchwemmplatz. 
fn Mecefansemmpias iſt am dieſſeitigen oder deut⸗ 

en Ovetüfet. im Oderſtrom, dicht unterhalb der Odet⸗ 


bruͤcke zwiſchen den aufgeſtellten Tafeln, und In der Li⸗ 
nie innerhalb der bieffeitigen zwei erſten Joche, bei ge⸗ 
woͤbnlichem Waſſerſtande, ermittelt. Schaamloſe Eut⸗ 
bioͤßungen der Reiter beim Pferdeſchwemmen wer den 
hierdurch bei einem Thaler Strafe verboten, f 

Brieg den I2ten Mai 1834. 

- Königl. Preuß Polſzei⸗Amt. * 
5 Bekanntmachung. 

In der, im 34 Stuͤck der Amtsblaͤtter pro 1832 ent 
haltenen Verordnung, betreffend den Schulbeſuch und 
be iſt §. 1, aus druͤcklich be⸗ 

Immt: 

Die Dauer des Schulbefuhes wird gemäß den Ge⸗ 

ſetzen, Allg. Landrecht Theil II Tit. 12 f. 34 und 46 
dergeſtalt fefigeftelt, daß die Kinder beider Conſeſ⸗ 

ſionen nach zuruͤckgelegtem sten Jahre in den Unter“ 

richt eintreten und bis zum vollendeten viert 

zehnten Jahre in demſelben verbleiben. N 
Es iſt daher ungeſetzlich, wenn Kinder vor dem vollen“ 
deten 14ten Lebensjahre die Schule verlaſſen, und wil 
werden alle dieſethalb bei uns eingehenden Gefuche ohne 
Weiteres unberuͤckſicht zuruͤckweiſen, wenn auch zugleich 
verſichert werden ſollte, daß das Kind den Confit man“ 
dem Unterricht genießen wird; denn es iſt §. 4 a a. Dr 
verordnet: g 

daß kein Kind aus der Schule entlaſſen werden darf, 

auch wenn ſolches das 14te Lebensjahr zurüͤckgeletzt 
hat, bevor der Seelſorger nicht uͤberzeugt iſt, da 
daſſelbe den geſetzlichen Forderungen hüinſichtlich ſel⸗ 
ner Zulaſſung zum Genuſſe des heiligen Abendmahl 
zu genuͤgen vermag. 250 
Wir bringen die bezeichneten Vorſchriften zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß und bemerken, daß von jetzt ab in der Re⸗ 
gel keine Kinder In die Öffentlichen Elementar⸗Schulen 
zu anderer Zeit aufgenommen werden ſollen, als nut 
in den Terminen Anfangs Mal und Oktober jeden Jahr 
res, und daß für den diesjährigen Termin die etwalgen 
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Anmeldungen der Kinder nur bis zum Ablauf dieſes 
onats zuläßig find, dann aber erſt mit dem 1. Octo⸗ 

ber wleder angenommen werden. 
Brleg den 16ten Mai 1834. 

: Der Magiſtra t. 


— — 


Bekanntmachung. 
auf Veranlaſſung * hohen Militate» Behörde fore 


ab Einquarti erhalten, hierdurch auf: fi 
in keinem . Mannſchaften in irgend eine 

treltigkeit einzulaſſen. Sollte jedoch der Quartler⸗ 
zeber gegen die bei ihm einquartierten Wehrmaͤnner 
gend eine gegründete Klage zu fuͤhren haben, ſo muß 
ſoſche bel der Servis⸗Kommiſſion angebracht werden; 
worauf die ſtrengſte Unterſuchung und wo moͤglich ſo⸗ 
fort die Abhuͤlfe der Beſchwerde veranlaßt werden 
wird. Brieg den 21ten > Br Ä 
— Der Magiſtrat. 

Re Dantfagung. 

Fuͤr den von einer ungenannt ſein wollenden Wohl⸗ 
tbaͤtetin zum Beſten des Inſtituts zur Unterſtuͤtzung 
gi Bürger , Wirtwen und Waifen geſchenkten Einen 

le, agen wir dlermit unſern Dank. 

tleg den 16ten Mal 1834. 
Der Magiſtrat. 


e nut machung. 
Mn ur biesjäprigen Wahl eines neuen Dritthells — 
f ache Stadtverordneten-Verſammlung, iſt in Ge⸗ 
muß delt des § 86 der allgemeinen Staͤdte⸗Ordnung 
Daten November 1808 ein Termin auf 1 

and onnerſtag den 26. Junt d. J früh um 10 hr 

ken in dart worden, welcher in allen acht Stadt. Bezir⸗ 
ab; Dale unten genannten Localitaͤten zu gleicher Zeit 
Tung, welche wird. Die Fee 8 
ſchrift Vor⸗ 
or voran dem Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher 


ugehen muß, wird an dem bezeichneten Tage 


d. cr wir diejenigen Hausbeſitzer, welche vom 12. Juni 


\ 


a | 


in den Kirchen belder Confeſſtonen früh um 7 Uhr ihre 

Anfang nebmen. Far ee ee ee 55 
Indem wir hiervon die geſammte Buͤrgerſchaft 5 

Keuntniß ſetzen, fordern wir ſolche und namentſich d 


ſtimmfaͤbigen Mitglieder derſelben, welche insbefondere 


noch durch die Herrn Bezirks- Vorſteber vorge ad 
werden ſollen, diermit auf: ſowohl dem angeordnet 
Gottes dienſt als dem Wahltermine ihres Bezirks, ibret 
Buͤrgerpflicht gemäß, in Perſon beizuwohnen; dae f 
Vertretung durch einen Bevollmaͤchtigten, geſetzlich nich 
zulaͤßig iſt. Nur Krankheit, Abweſenheit und ſolch 
häusliche Geſchaͤſte, welche ohne nabmbaften Nachthen 
nicht aufgehoben werden koͤnnen, ſind als Gruͤnde de 
Entſchuldigung des Nichter ſcheinens im Wahltermit 
zu erachten, müffen aber auf jeden Fall bei Zeiten, vos 
dem Termine ſelbſt, dem Bezleks⸗Vorſieber ſchrültlic 
angezeigt werden. Hierbei iſt zu bemerken, daß dil 
ſtimmfaͤhigen Bürger nur an dem Wablakt dessehigel 
Bezirks Th ilnehmen koͤñen, in welchen fie wobnhaft find, 
In fofern Jemand feinen Wohnort nach Aufnahme de 
Hirgertollen in einen andern Bezirk verlegt hat, iſt! 


feine Schu digkeit, bei dem Vorſteher feines Vezult 


Erkundigungen einzuziehen, ob er auch in der Burger, 
rolle gehörig vermerkt worden iſt. Sollten ſtimmfahlg 
Bürger obne gegruͤndete zur gehoͤrigen Zeit ängezeid 
und auf Erfordern zu beſcheinigende Entſchuldigung 
gründe beim Wahltermine ausbleiben; fo haben diele 
ben unfehlbar zu gewartigen: daß fie durch ein! 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſamf 
lung zur Strafe entweder für immer, ob“ 


7 


. 


wenigſtens auf unbeſtimmte Zelt don del 


Theilnahme an der offentlichen Ver walk“ 


ung aus geſchloſſen und zu einem Böden 
Belteage zu den Gemein ⸗Laſten werden 


angezogen werden. z 
Eingedenk der Wichtigkeit des Wahlgeſchaͤfts, win 
eln Jeder bahln beizutragen haben, daß der Zweck de 


040 
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Ügemeinen Städte-Drdnung erreicht werden kann, und 
die Wahl nur ſolche Männer treffe, welche iu ſedem Ber 
ot des in fie geſetzten Vertrauens würdig und nes 
9 05 find, ſtädtiſche Angelegenheiten vorurtveilsſtei 
und umſich g zu beurtbeilen. Brieg d. 13 Mat 1834. 

Fü Der Wahlakt wird vorgenommen: 

Hur den Iten Bezirk im Saale des eren Gaſthof Ber 

N 8 figer Trautwein. 

Den Bezirk Im kleinen Saale des Schauſpielbauſes. 

zien — im Sitzungszimmer der Stadtoerorde 
10 i F 

87 ten — in der Nitolal⸗ Kirche. 

I sten — im Saale bel Herrn Gruͤtze. 
2 58 — im goldnen e 55 Langegaſſe. 
Dten — in der, St. Hewias⸗Kirche. 
d ten 5 in der manifratnalifcien Selſoonsſube. 


f Der Mogiſtrat. 
Dean fachu ng a 
Es son die ſub No 18 in der hiefigen Breslauer⸗ 
dor ⸗Vorſtadt gelegene, dem Coffetter Carl Friedrich 
Schultze gehoͤrige, nach dem Material: Werth auf 
9053 hl. 16 for. 5 ph, nad) dem Ertrags- Werth 
AU 4980 Sirbl, gerichtlich tapirte Garten: Befibung Im 
8 der nothwendigen Subhaſtation in termino den 
at d. J. Vormitt. ToUhr, den 25. Juli Vormit. 
O Ubr und in termino peremtorio ben 26. September 
a achmitt. 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Müller 
05 den Mliſtbietenden in dem Parteten-Zimmer des 
lulieeichne en Gerichts verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
deli“ und Zablungsfäbige mit dem Beifigen voraelas 
Ga werden, ſich auf Leiſtung einer verbälinigmäßigen 
gutjon gefaßt zu halten. Brieg den 11. März 1834 
e Preuß. Land» und Stadt⸗Gerlcht. 
* Subbaſfattons' Patent. 
5 der * chaft ichen Auseinanderſetzung ſoll 
f gehörige Rachlag des Fieiſcher Daniel Gotilteb Franke 
ehorige ſub No. 7 auf dem Stiftsplatze hie ſelbſt bele⸗ 


2 


gene und auf 674 Rthlr. 6 pf. gerichtffch kaxirte au 
auf den Antrag der Erben intermino den ııten un 
c. Nachmittag um 4 Uhr vor dem Herrn Just 
Rath Thlel an den Meiſtbietenden gegen baare 3a 
lung verkauft werden, zu welchem beſitz⸗ u. zahlung 
faͤhige Käufer mit dem Bedeuten eingeladen wer del 
daß der Zuſchlag von der Genehmigung der Erben ab⸗ 
häugt. Brieg den 1iten März 1834. - 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. — 


Bekannmtachung. 
Dis zum Nachlaſſe der verwitweten Poſamentlet 
Michler, Maria Eliſabeth geborne Reiniſch geboͤrende 
Haus No. 337 auf der Wagnergaſſe, welches nach dem 
Matertal⸗Werthe auf 1409 Rthl. 11 fgr. und nach dem 
Ertragswerthe auf 1516 Mehl. gerichtlich abgeſchaͤtt 
worden iſt, fol in term, den 24. Juny Voemitl 
11 Uhr an den Meiſt- und Beſtbiethenden oͤffentli 
verkauft werden, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige werden 
daber eingeladen, in gedachtem Termine vor dem Hel, 
Juſtiz⸗Rath Fritſch in unſerem Gerichts Locale zu el 
ſcheinen. Btieg den 11. Maͤrz 1834. f 
Koͤnigl. Preuß Lands und Stadt⸗ Gericht. 


Das Viertel Loos 72 12. a. zur Sten Klaffe iſt einem 
meiner Spieler abhanden gekommen. Ich warne vo 
Ankauf deſſelben da der etwa darauf fallende Gewinn 
nut demjenigen ausgezahlt werden wird, der in meinem 
Buche notist und Beſitzer der vorigen Klaſſen Iſt. 

Der Koͤnigl. Fe ene 
m. 


——— ͤ ᷑G—U—àà . ͤ— ——— 

Alb. Paſpiſche, Mechanicus & Dpricus 
eus Breslau, empfiehlt zu den billigſten Preſſen geſtem⸗ 
pelte Alcoholometer mit u. ohne Temperatur, Brannt- 
wein, Lutter, Vitriol, Spiritus und Laugen⸗Waagen, 


gute Barometer, dauerhafte Malſch⸗, Witterungs- und 


Bade⸗Thermometer, feine a een Tharier-Waagen 
einzelne Ziehfedern, Platlna⸗ZJuͤndamſchinen, gute ein⸗ 
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dale platlna⸗Jündſchwem ichen, nebſt allen Arten gu⸗ 
au Brillen und . — ſowohl fuͤr Damen als 
uch für Herren, Luppen, Lorgneiten in Süber, Perl⸗ 
tler und Horn. Mein Stand iſt dem Gaſthofe zum 
denen Kreuz gegenüber, =. 
——— WEHR Ian 
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Kar Blumen » Tabak u * 
N erhielt ich ſo eben eine Zuſendung in verſiegelten 
Schachteln zu verfchiedenen Preiſen, von ganz 

ausgezeichnet ſchöͤner Qualität, und hoffe, das 
Ieder gatige Verſuch menen geehrten Abnehmern, 
e ganz borzuͤglich ſchoͤne Qualität jedem Ken⸗ 
nie beſtens entſprechen wird. 


8 8 BIS r H. Wutke. x 
Som volljaftige füße rn RMIDION 


SAHEBERBBSSERTSSEHLSSSEHELTFFE 
* Geraͤucherte Heeringe + 


o 
von vorzüglich ſchoͤner Qualltaͤt offerirt zur ges P 
0 fälligen Abnahme — H. Wutke. ® 


——282823—————————————————— 
Zu Bekannt mach un g. 
ken v nͤgglichem Zweck, erbietet Unterzeichneter alle Ars 
7 Kleidungsſtücken für billige Preiſe anzukaufen, 
un geſchenfte für bürgerliche arme Schulkinder 
dern Lane N 1 * „ auch Ha⸗ 
D und r pr. Pfund 4 pff. 
r Mate gn ven Ga und Umarbeitung als 
Watte empfiehlt beſtens 5 
888 Wliuſcher, Wattenſabrikant, 
. wohnhaft auf der Oppelnſchen Gaſſe beim 
n Brauer Herrn Pohl. 
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Zu vermlethen. 1 30 
In No. 271 ſind im Oberſtock zwei Stuben und 
kowe eine geoße lichte Kuͤche, mit einem Ausguß m 
allem Zubehör zu vermiethen und kann bald oder zu 
Iten July bezogen werden. 5 
— -Sprirger Gl ſermeiſter - 
„In No. 274 auf der Aepfelgaffe ut a Dunepaule 
eine große Stube nebſt einer Alkove zu vernnetben ul 
auf den iten Juli zu beziehen. Das Nähere iſt Heil! 
Eigethümer zu erfab renn. f i 
Bilegiſcher Marktpreis f 

den 24 May 1834 Wee 
innen ee 
Weitzen, der Schfl. Hochſter Preis 
Desgl. Miedrigfier Preis . 
Folglich der Mittlere 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. Nledrigſter Preis » 
Folglich der Mittlere . „ 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 
Desgl. MRiedrigſter Preis . 


11 20 8 
— — 


— 
Fa 


FE Age 
— 
XXS 


Folglich. der Mittlere 2 17 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter Preis — 18. 
Del Niedtigſter Preis » 1-15] 6 
Folglich der Mittlere 416“? 
Hierſe, die Metze m — 52 
Graupe, dito ordinaire 1 5 — 
Grüge, dito Mittelſorte 17 — 
Erbſen, dito . 2 — 2 — 
Linſen, dito 3 1 31 — 
Kartoffeln, dito „ . 4 He, 
utter, des Quart » . — 2 
Eier, die Mandel . 11 21 


